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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 13. December. 


In lan d. und Premierlieutenant a. D., von Rohr, zum 
Landrath des Kreiſes Ottweiler, im Regierungsde⸗ 
zirk Trier, zu ernennen geruhet. 

Berlin den 6. December. Se. Majeſtät der Der General⸗Major und Kommandeur der ten 
König haben dem Sohne des Erb⸗Droſten Grafen Landwehr⸗Brigade, von Thile I., iſt von Perle⸗ 
Droſte zu Viſchering, Johann Felix Beruhard berg, der Kdnigl. Großbritanniſche außerordentliche 
Heidenreich Franz Dominik Joſeph Maria, zu ge⸗ Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 
ſtatten geruhet, den Namen und das Wappen des Hofe, Lord E lamwilliam, von London, und Se. 
verſtorbenen Miniſters Grafen von Neſſelrode⸗ Excellenz der Königlich Großbritanniſche Generale 
Reichenſtein feinem Namen und Wappen beizu⸗ Lieutenant Swayne von Warſchau hier ange⸗ 
fügen, und ſich künftighin Graf Droſte-Viſche⸗ kommen. ; g 
ring von Neſſelröde-Reichenſtein zu nen⸗ Der Königl, Polniſche Generol⸗Poſtmeiſter und 
nen und zu ſchreiben. Polizei⸗Direktor Staatßrath Graf v. Suminski, 

Se. Majeftät der König haben dem Geheimen iſt nach Warſchau, und der Kaiſerlich Oeſtreichiſche 
Staatsrath und erſten Präfidenten des Rheiniſchen Kabinetskourer Rettig nach Wien abgegangen. 
Appellations⸗ Gerichtshofes, Daniels zu Köln, Am 15. November ſtarb zu Teplitz in Böhmen 
den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ Frau Caroline Friederike von Berg, geborne v. 
laub; dem Landrath Leſſe im Kreiſe Schlochau, Häſeler, Oberhofmeiſterin Ihrer Königl. Hoheit 
dem Rektor des Gymnaſil zu Liegnitz, Profeſſor der Herzogin von Cumberland. Nur von einer Enr 
Werdermann, den rothen Adler⸗Srden dritter kelin begleitet, fern von allen anderen Gegenſtaͤn⸗ 
Klaſſe; dem Prediger Nie mann zu Klein⸗Wanz⸗ den ihrer Auhaͤnglichkeit und Liebe, außerhalb des 
leben im Regierungsbezirk Magdeburg, dem Rath⸗ Vaterlandes, dem ſie von ganzer Seele anhing, 
mann Schauer zu Magdeburg das allgemeine fand fie in der Fremde ſtatt Geneſung den Tod. 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe und dem Wollmeiſter Sie ſtarb an zuruͤckgetretener entzündlicher Gicht. 
Sorger zu Graudenz das allgemeine Ehrenzeichen Ihr Tod war ſanft, ſie glaubte einzuſchlafen und 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. verfchied, nachdem ſie wenig Wochen zuvor das 66, 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Kreisſekretair Jahr vollendet hatte. 
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Ru ß l an d 
St. Petersburg den 28. November. Das 
Journal theilt heute den Text des in Akermann zu 
Stande gekommenen Vertrages mit. „Derſelbe, 
ſagt dieſes Blatt, iſt beſtimmt, die Erfüllung der⸗ 
jenigen Beſtimmungen des Bukareſter Vertrages, 
welche die Pforte ſeit 1812 unausgeführt gelaſſen, 
feſtzuſtellen, Rußland den Laͤnderbeſitz am ſchwar⸗ 
zen Meer zu ſichern, und die Vorrechte, die die 
Moldau, die Wallachei und Servien unter dem 
ſchuͤtzenden Einfluß des Petersburger Kabinets ges 
nießen ſollen, in Vollzug zu bringen.“ Da wir 


den Jahalt dieſes Vertrages bereits (nach der all⸗ 


gemeinen Zeitung) geliefert (. u. Z. Nr. 91.) ſo bes 
guuͤgen wir uns heute mit folgender Nachleſe: Der 


Verkrag, aus 8 Artikeln beſtehend, führt die Ueber⸗ Fi 


ſchrift: „Uebereinkunft zur Erläuterung. des Bu: 
kareſter Vertrages.“ Der Eingang lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Der kaiſerl. Ruſſ. Hof und die hohe 
Pforte, in dem aufrichtigen Wunſch, die Streitig⸗ 
keiten zu beendigen, die ſeit der Abſchließung des 
Bukareſter Vertrages entftanden find, und Die Vers 
hältniffe beider Staaten durch eine Grundlage voll: 
kommener Eintracht und gänzlichen gegenſeitigen 


Zutrauens zu befeſtigen, find uͤbereingekommen, 


mittel einer Vereinigung von Bevollmaͤchtigten, 
eine freundfcbaftliche Unterhandlung einzuleiten, in 
der lautern Abſicht, daß von ihren wechſelſeitigen 
Berhältniffen hinfuͤhro jeder Grund zur Beſchwerde 
entfernt und die volle Ausführung des Vukareſter 
Vertrages, ſo wie der durch ihn erneuten oder be⸗ 
ftätigten Verträge und Akte, geſichert werde, indem 
allein die Beobachtung derſelben den Frieden erhal⸗ 
ten kann, der zwiſchen dem kaiſerl. ruſſ. Hof und 
der hohen ottomaniſchen Pforte ſo glücklich feſtge⸗ 
ſtellt iſt. Zu dem Behuf haben Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer und Padiſchah aller Reußen und Se. Maj. der 


Kaiſer und Padiſchah der Ottomanen, zu Bevoll⸗ 


mächtigen ernannt, namlich: Se. Majeftät der 
Kaifer und Padiſchah aller Reußen, die Herren 
Grafen Michel Woronzow, General⸗Adjudant, Ge: 
neral der Infanterie, Mitglied des Reichsrathes, 
General⸗Gouverneur von Neu⸗ Rußland, bevoll⸗ 
maͤchtigten Commiſſarius der Prorinz Beſſarabien, 
Ritter des St. Alexander⸗Newsky⸗Ordens, Groß⸗ 
kreuz des Georgen⸗Ordens zweiter Klaſſe, des Wla⸗ 
dimir⸗Ordens erſter Klaſſe, des Annen⸗Ordens ers 


ſter Klaſſe mit Diamanten und Ritter mehrerer 
zu Orden; und Alexander v. Ribeaupierre, 

eheimenrath und wirklichen Kammerherrn, außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter bei der hohen Pforte und Ritter des Annen⸗ 
Ordens erſter Klaſſe mit Diamanten, Großkreuz 
vom Wladimir = Orden zweiter Klaſſe und des 
öſtreiepſchen Leopold ⸗Ordens erſter Klaſſe. — Und 
Se. Hoheit die Herren Seid Mehmed Hadi Effen⸗ 
die, Geueral⸗Controleur von Anatolien, erſten Be⸗ 
vollmächtigten, und Seid Ibrahim Iffet Effendi, 
proviſoriſchen Cadi von Sophia, mit dem Rang 
eines Molla von Scutari, zweiten Bevollmächtig⸗ 
teu; welche“ ic. — Die Klauſeln des dritten Arti⸗ 
kels, die Moldau und die Wallachei betreffend, ma⸗ 
chen eine beſondere Akte aus. Daſſelbe ut der Fall 
mit den Vortheilen, welche im fünften Artikel fuͤr 
die Servier gefordert werden. Die Akte ſetzt eine 
riſt von anderthalb Jahren feſt, binnen welcher 
die Angelegenheit in Conſtantinopel mit den Ser⸗ 
viſchen Abgeordneten zu Stande kommen ſoll, um 
„der getreuen Nation der Servier von ihren Forde⸗ 
rungen diejenigen zu bewilligen, die mit der Quali- 
tät von Unterthanen der ottomaniſchen Pforte vers 
einbar ſind.“ Die Ratififation des Vertrages und 


der beiden dazu gebdrigen Akte iſt ruſſiſcher Seits 
am 26. Oktober le ft ruſſich 


dDeſtreichiſche Staaten. 

Trieſt den 27. November. Wir erhielten heute 
Briefe aus Syra vom 19. und 28. Oktoper, wel⸗ 
che wieder verſchiedene Seeräubereien erwähnen, zu 
deren Unterdrückung der Graf Metara, Mitglied 
der Griechiſchen Regierungstkommiſſion, mit einer 
Goelette ausgelaufen war, und einen Miſtik ver⸗ 
brannt hatte. Durch Heſtreichiſche und Franzdſiſche 
Kriegsſchiffe waren mehrere Kauffahrer befreit, 
auch ein Korſar genommen worden. — Man hatte 
in Syra Nachricht, daß Ibrahim Paſcha 2000 
Mann Beſatzung in Tripolizza gelaſſen und bis auf 
zwei Stunden pon Napoli di Romania vorgeruͤckt 
war; wohin er ſich von da aus begeben, wußte 
man nicht. In Napoli di Romania waren wieder 
innere Zwistigkeiten unter den Griechen ausgebro⸗ 
chen, wobei ſogar einige Perſonen umkamen. Von 
der Egyptiſchen Eskadre aus Alexaudrien, die in 
Morea erwartet wird, war noch nichts Sicheres 
bekannt. Die Citadelle vou Athen befand ſich fort⸗ 
während von den Türken blokirt. Nach allen dies: 
fen Berichten iſt nichts Entſcheidendes in den Grie⸗ 
chiſchen Ungelegeneiten vorgefallen, Die Tür 


* 

ofte unter dem Kapudan Paſcha hat durch 
haͤtigkeit einen ganzen Feldzug verloren; die 
von ihr bedrohten Punkte find verſchont geblieben 
und Samos hat von den Türken Nichts gelitten. 
Man iſt in der Levante ſehr neugierig, welche Bin 
dung das Schickſal Griechenlands, durch die . 
mehr bekannt gewordene Dazwiſchenkunft 9 
und anderer Mächte nehmen wird, da man aus 
den Aeußerungen des Engliſchen Commodore Nee 
milton auf die wirkliche Erdffnnng diesfaͤlliger Un; 

terhandlungen ſchließen zu konnen glaubt. 


Aus den von dem Genfer Griechenverein bekannt 
gemachten Urkunden erhellt, daß die Regierung 
von Napoli di Romania von den ihr durch 228 
Eynard zugeſchickten Hulfsmitteln bis zum A 
Juli erhalten hatte: Mehl, 2,422,559 — 5 

wieback, 383,969 Pfund. Reis, 72,309 Pfun = 

ais, 83,805 Pfo. Käſe, 2,684 Pfd. 5 
men 2,905,422 Pfund verſchiedener Lebensmittel. 
Dieſe große Menge von Lebensmitteln koſtete nur 
ungefahr 200,000 Franken bis zur Ankunft in Ras 
polt di Romania. * ergleicht man dieſe kleine Aus: 
lage und das große Reſultat mit den ungeheuren 
in England ohne Erfolg ausgegebenen Summen, 
fo fieht man, was Eifer und gute Adminiſtration 
vermdgen, und was Unordnung, Unvorſichtigkeit 
und Nachtaſſigkeit verderben. In einem Augen⸗ 
blick, wo man ſich anſchickt, den unglücklichen 
Griechen neuen Beiſtand zu ſchicken, iſt es tröſtlich 
zu ſehen, daß die Regierung von Napoli bei ihrem 
Danke für das, was für Griechenland geſchehen 
iſt, mit der größten Ordnung den Empfang aller 
zugeſchickten Hülfe anzeigt. Die von dieſer Regie⸗ 
rung angegebenen Oetaus rechtfertigen, ſie gegen die 
Beſchuldigung der Unordnung; da ſie durch die 
Anzeige aller empfangenen Lebensmittel auch ver⸗ 
pflichtet iſt, ſich in Betreff der Verwendung zu 
rechtfertigen. Denn es wird Alles gedruckt, ſeloſt 
in Griechenland. 99 

ran RETTET 

Paris den 2. December. Vorgeſtern nach dem 
Mimiſterrathe präfidirte der Koͤnig in einem Kabi⸗ 
netsrathe, zu welchem außer den Miniſtern Staats⸗ 
Sekretairen die Staatsminiſter Graf Beugnot, Vi⸗ 
comte Laine, Marquis de Talaru, Herzog de 
Briſſac und die Staatöräthe Baron Cuvier und 
Baron de Vatismenil hinzugezogen wurden. 

Vorgeſtern Morgen befucbte die Dauphine bie 
Werkſtatt des Hrn. Raggi, wo das Modell zu einer 
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von einer Schildwache beleidigt worden. 


Statue Ludwigs des XVI., welches die Stadt 
Bordeaux in Bronze gießen läßt, aufgeſtellt iſt. 
Die Statue ohne das Fußgeſtell iſt 18 Fuß hoch, 
und ſtellt den König aufrecht ſtehend, mit dem Koͤ⸗ 
niglichen Mantel bekleidet, dar. Von dieſer Grd⸗ 
ße wurde in Frankreich noch keine Statue gegoſſen. 

Ein Handelskourier hat aus Spanien die Nach⸗ 
richt von dem Einfall der Rebellen unter den Befeh⸗ 
len des Silveira, Chaves und des Gouverneurs 
von Ayamonte in Portugal uͤberbracht. Am 16. 
v. M. waren ſie bereits in Braganza eingerückt. 

Laut eines Briefes aus London ſind alle dahin 
geflüchtete Franzoſen, fo wie auch etwa 60 Spar 
nier, von dort nach Portugal abgegangen, um in 
der Portugieſiſchen Armee Dienſte zu nehmen. 

Man weiß nunmehr, daß der Geſetzesentwurf 
über die Preſſe fo geblieben ift, wie er von Hrn. 
v. Peyronnet abgefaßt worden und auf die Ein⸗ 
wendungen der Staatsraͤthe Simeon, Porkalis 
und Lalll⸗Tolendal, die von dem Minifter, Hrn. v. 
Vaublanc und vor allen von Hrn. v. Villele ſehr leb⸗ 
haft beſtritten worden, kein Bedacht genommen iſt. 
Der erſt kurzlich angekommene Varon v. Vitrolles 
erklaͤrte im Cabinetsrath bloß mit wenigen Wor⸗ 
ten, daß er den Entwurf noch lange nicht ſtrenge 
genug finde. ? 

Der Courier frangais Hält nichts von dem ans 
geblichen Sinken des Einfluſſes der Jeſuiten und 
erklärt, erſt dann einigermaaßen daran glauben zu 
wollen, wenn 1) die ſieben Seminarien, welche fte x 
nach dem Zugeben des Geiſtlichen Miniſters ſelbſt 
inne haben, ihnen wieder abgenommen, 2) ihre 
Collegien zu St. Acheul und Billom geſchloſſen 
würden, 3) den General-Prokureuren aufgetragen 
würde, fie überall wegen geſetzwidriger Einmiſchung 
in den offentlichen Unterricht und wegen Bildung 
von Geſammt⸗Auſtalten in Frankreich zu belangen, 
3) alle, nicht geſetzlich autoriſirten Congregationen 
und alle, fo ausdrücklich verbotenen Mannskloͤſter 
ſofort geſchloſſen wurden. a 

Einige Zoͤglinge des Egyptiſchen Collegiums wer⸗ 
den an verſchiedene Erziehungs⸗Anſtalten von Pas 
ris vertheilt. \ 

Einer der Praͤſidenten des K. Gerichtshofes, Hr. 
Dupaty, iſt am 28. v. M. auf eine groͤbliche Art 


Die Sa⸗ 

che ging im Juſtiz⸗Pallaſt vor. 2 
Ein hieſiges Blatt meldet, daß dem Regierungs⸗ 
ſyſtem unſerer Kolonien eine weſentliche Veraͤnde⸗ 
rung bevorſteht; indem mehrere Ordonnanzen dort 
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publizitt werden ſollen, welche die dortige Geſetz⸗ 

ebung in beſſeren Einklang mit der des Mutter⸗ 
andes zu bringen beſtimmt find; das Franzdſiſche 
Cioilgeſetzbuch und die Civil: und Handelsgerichts⸗ 
ordnungen ſollen namlich, mit einigen durch die 
Sitten, Gebraͤuche und Lage der Kolonien noͤthig 
gemachten Aenderungen dort, in Kraft treten. 
Ferner ſollen die ſo wohlthaͤtigen Einrichtungen der 

a e „ des Hypothekenweſens und des 

Enregiſtrements dort eingeführt werden. Im Mas 
rineminiſterio wird gleichfalls ein Ordonnanzent⸗ 
wurf ausgearbeitet, um den Franzdſiſchen peinli⸗ 
chen Codex und die Criminalgerichtsordnung fuͤr 
die Kolonien anwendbar zu machen. 

Die Miſſion, welche unter der Leitung des P. 

Guyon in Breſt ſtattgefunden hat, iſt bekanntlich 
die Veranlaſſung zu mehreren unangenehmen Auf: 
tritten geweſen: mehrere junge Leute forderten mit 
Ungeſtuͤm im Theater die Aufführung des Schein⸗ 
helligen von Moliere, es kam zu Thaͤtlichkeiten 
und 19 der Ruheſtoͤrer wurden verhaftet. Dieſe 
Vorfälle lenkten die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
deren Schauplatz und Veranlaffung. Der Courier 
5 ließ es ſich namentlich ſehr angelegen ſeyn, 
das Verfahren der Miſſionaire zu tadeln, und ſag⸗ 
te, die Miſſion koſte dem Kirchenfonds gedachter 
Stadt an 10,000 Fr., außer 12 bis 15,00 Fr., 
welche die Mifftonaire als Entſchaͤdigung für Reiſe⸗ 
foren erhalten hätten, Dies Blatt iſt aber gegen⸗ 
waͤrtig genbthigt worden, ein Schreiben der Kir⸗ 
chenvorſteher aufzunehmen, worin die Unwahrheit 
aller dieſer Behauptungen bewieſen wird. 
Im Louvre werden Vorbereitungen für die erſte 
Sitzung der Deputirten-Kammer, welche der König 
eröffnen wird, gemacht, die folgenden Sitzungen 
finden aber in dem Pallaſt dieſer Kammer ftatt. 

Auf Antrag des Hru. Cherubini, Direktors der 
Königl. Schule der Deklamation und Muſik, hat 
der Vicomte de la Rochefaucault Hen. Roſſiui zum 
Mitgliede des Verwaltungsrathes dieſer Schule 
ernannt. U 

Der Ariſtarque meldet, daß Hr. Canning nach 
feiner Rückreiſe von Paris den nach England ge: 


fluͤchteten G. Mina habe rufen laſſen, und mit 


ihm eine lange Unterhaltung gehabt habe. Einige 


Vierzig Spaniſche Revolutionairs ſollen Gibraltar 


verlaſſen und ſich nach Liſſabon begeben haben. 

Eine der beiden fr miniſteriell geltenden Abend— 
Zeitungen beſtäͤtigt den Einfall in Portugal, die 
andere widerſpricht ihm nicht. 


Aus Rouen und Lyon gehen ſehr beunruhigende 
Nachrichten über den Zuffand 8 Handels — 10 
Fabriken ein. In Rouen ſind durch das Fallen 
der Preiſe der wollenen Zeuge mehrere Strumpffa⸗ 
brifen geſchloſſen worden. Andere arbeiten nur 
waͤhrend der Hälfte des Tages. In Lyon reichen 
bereits, aus der nämlichen Urſache, die gewoͤhn⸗ 
lichen Austheilungen der Armenanſtalten nicht 


mehr hin, um die brodloſen Arbeiter zu ernähren. 


Die hieſige katholiſche Geſellſchaft de 5 
cher hat vor einigen Tagen eine — — 


ſammlung unter dem Vorſitz des Herzogs von Ri⸗ 


viere gehalten. Die Direktion hat über die Wirk⸗ 
ſamkeit der Geſellſchaft im zweiten Jahre 2 
Beſtehens einen Bericht erſtattet, woraus hervors 
geht, daß die Geſellſchaft abermals nahe au 
300,000 Bände ſolcher Schriften unter den niedern 
Klaſſen verbreitet hat. In Venedig hat ſich, 


nach dem Muſter der Pariſer Geſellſchaft, ein Vers 


ein zur Verbreitung guter Bücher gebildet; er ſteht 
unter dem Schutze des Patriarchen biefer Ku 

Den Sppoſitionsblaͤttern iſt jede Sache, welche 
als Waffe zum Angriffe gegen die Minifter taugt, 
gut genug, und fie nehmen ſich nicht die Mühe, 
zu unterſuchen, ob fie wahr, ja nicht einmal, od 
fie möglich iſt. Der Conſtitutionel ſtieß neulich 
Über die Aufhebung der Artillerieſchulen in Valence 
und Auxerre, aus welchen fo viele und ſo vortrefe 
fliche Zöglinge hervorgegangen waͤren, tiefe Seufs 
zer aus. Das Echo des Südens, ein Blatt von 
der nämlichen Parthei, gab, als wahres Echo 
dieſe Seufzer ſeinen Leſern wieder, und pruͤfte eben 
ſo wenig wie der Großmeiſter der liberalen Oppoſi⸗ 
tion. Schade nur, daß es in Valence und Au 2 re 
nie Artillerieſchulen gegeben hat. Er 


Mad. Bonpland, die ſeit 5 Jahren von ihrem 


Gatten, welchen der Doktor Francia mit Gewalt 


aufheben ließ, getrennt lebt, iſt aus Braſili 
Europa zuruͤckgekommen, um e eee 
unter andern das Franzbſiſche, zu Gunſten des bes 
ruͤhmten und gelehrten Mitarbeiters und Begleiters 
des Hrn. v. Humboldt um Autheil anzurufen; fig 
wird nachſtens von Paris nach Braſilien zurückkeh⸗ 
ren und verſuchen, bis an den Ort zu gelangen 
wo Hr. Bonpland in Verhaft fit. Mehrere Ka⸗ 
binette hatten ſich bereits für ihn verwendet. f 
Die Stole fulminirt heute wiederum gegen Vol⸗ 
faire, „Der größte Theil der Werke dieſes Dich⸗ 
ters, ſo beginnt ein 2 Seiten langer Artikel, bes 
ſteht aus gottloſen und frechen Schriften. Von 
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er in Kehl in 70 Bänden erſchienenen Ausgabe, 
könnte — aagentlich nur 20 Bände erlauben, 
nicht etwa als ob ſie rein von allem Gifte waͤren, 
ſondern weil das Gift nur gelegentlich eingeſtreut 
iſt. Was die 50 andern Bände betrifft, fo iſt es 
nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet, daß 
fie ganz mit Blasphemien, Gottesläſterungen, 
Verfäͤlſchungen der heiligen Schrift, Beſchimpfung 
der katholiſchen Geiſtlichkeit, schmutzigen rer 
ten u. ſ. w. angefüllt ſind. — Das Geſetz hat 16 
jetzt die neuen Ausgaben des Patriarchen des Un: 
laubens nicht verboten; was iſt der Erfolg davon! 
ährend unter der Regierung des Uſfurpators, der 
doch gewiß nicht für einen frommen Mann galt, 
der aber einſah, wie nothwendig es für ihn ſeloſt 
war, die moraliſchen Jutereſſen der Geſellſchoe ds 
beſchützen, nicht eine einzige Ausgabe Voltaire 
erſchien, und die beiden Kehler Ausgaben liegen 
blieben, haben wir bereits nach der Reſtauration in 
der Hauptſtadt allein 20 neue Ausgaben erſcheinen 
ſehen; namlich 12 von 1817 bis 1824, und 8 in 
den Jahren 1825 und 1826. Dieſe zwanzig Aus⸗ 
gaben bilden eine Maſſe von 52,900 Exemplaren, 
und dieſe eine Maſſe von 2,857,000 Banden, Iſt 
dies nicht Gift genug, um nicht nur Sranfreich, 
ſondern die ganze Welt zu Grunde zu richten? 
Der Schreibemeifter Hr. Hutz hat eine neue Er⸗ 
findung gemacht, wodurch es ro wird, wenn 
man die Hand oder felbft einen heil des Arms 
verloren hat, ſo gut wie vorher zu ſchreiben. Ge⸗ 
ſtern machte Hr. Hutz in dem Hotel der Juvaliden, 
in Gegenwart der Behoͤrden, Verſuche, welche 
vollkommen gelangen. Ein Invalide, welcher 
1814 amputirt wurde, ſchrieb auf der Stelle und 
bewies, daß einige Stunden hinreichen, um die 
Anwendung dieſer re einem jeden Unglüdlis 
u machen. 
chen geläufig u D 5 
Madrid den 22. November. Der Graf v. Villa 
Real (Herr v. Souza) hat unſere Hauptſtadt am 
10. d. M. verlaſſen, und iſt in außerordentlicher 
Elle nach Liſſabon abgereiſt. An der Portugieſiſchen 
Graͤnze ſcheinen außerordentliche Dinge vorzugehen. 
Die geflüchteten Portugieſen ſind in drei Kolonnen 
unter Anführung des Marquis Chaves, des Gen. 
Silveira und des Statthalters von Apamonke, nach 
ſhrem Vaterlande zurückgekehrt. Die Royalisten 
waren ſchon den 16. in Braganza und überall wur⸗ 
den fie mit dem Ruf: Es lebe der König Don Mi⸗ 
guel! Nieder mit der Revolution! Nieder mit den 


Engländern! empfangen, und auf dem Wege ha⸗ 
ben die Kolonnen ſich noch ſehr verſtaͤrkt. Unſere 
Regierung hat mehrere Regimenter nach der Gränze 
von Portugal marſchiren laſſen, um etwanigen Un⸗ 
ordnungen an unſcerer Gränze vorzubeugen. Die 
royaliftiichen Portugieſen haben übrigens fo viele 
Freunde in Spanien, daß man in Beſorgniß iſt, 
unſre Generale moͤchten ihre Soldaten nicht abhal⸗ 
ten können, mit den Fluͤchtlingen gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Man iſt auf die Proklamation 
ſehr geſpannt, welche die Fuͤhrer der Royaliſten in 
Braganza kund gemacht. 

Der Herzog von Abrantes hat Erlaubniß erhal⸗ 
ten, nach Madrid zuruͤckzukommen, obgleich die 
zweijährige Verbannung nach Granada noch nicht 
abgelaufen iſt, zu der er wegen Theilnahme an der 
konſtitutionellen Municipalität war verurtheilt 
worden. } 

Ein ſonderbarer Prozeß befcbäftigt ſeit einigen 
Tagen das Publikum. Ein Staabsoffizier von der 
Garde, der zu einer der erſten Familien gehört, une 
terhielt ſeit langer Zeit eine ſehr genaue Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Frau eines Lieferanten. Da er glaubte, 
daß ſeine Geliebte ihm untreu geworden ſei, ſetzte 
er, um ſich zu rächen, ihren Mann von dem ganz 
zen Verhaͤltniß in Keuntniß und theilte ihm die 
Briefe, die er von ſeiner Frau erhalten hatte, mit. 


‚Die Gran hrs ſich zu ihren Verwandten und 
bel ann kl 


j agte gegen den Offizier, welcher ſogleich 

verhaftet wurde. Der Koͤuig hat befohlen, ihn nach 

der Strenge der Geſetze zu beſtrafen, welche für 

27 in Rede ſtehende Verbrechen die Todesſtrafe be⸗ 
immen. 

Wie man vernimmt, hat in den Depeſchen, wel⸗ 
che der am 8. angekommene Courier uͤberbracht, 
Herr d. Villele unſerm Miniſter des Auswärtigen, 
in den beſtimmteſten Ausdrücken erklart, daß, da 
die Rechte des Kaiſers Peter an die Krone Portugal 
unbeſtreitbar, ſeine Erlaſſe dadurch legitimirt ſeien, 
Frankreich weder un- noch mittelbar ſich in die Ans 
gelegenheiten Portugals einmiſchen werde. 

„ Nee deen g l. 
Liſſabon den 15. November. Sonnnabend 
hat Herr v. Mello-Breyner das Portefeuille der Ju⸗ 
ſtiz übernommen. 

In der Sitzung der erſten Kammer vom kr. d. 
hat der Erzbiſchof von Elvas ſeinen Antrag auf Pro⸗ 
klamirung des Koͤnigs Don Pedro durch die geſam⸗ 
ten Gerichtshoͤfe des Königreichs zurückgenommen, 
um ihn zu einer gelegenern Zeit wieder vorzulegen. 


Ein Antrag des Grafen von Tappa, daß zur Si⸗ 
cherung der perſdulichen Freiheit der Bürger eine 
Art habeas corpus Akte eingeführt werde, ward, 
weil er nicht ſchriftlich abgefaßt worden, auf die 
nächſte Sitzung verſchoben. In der Sitzung vom 
13. genehmigte die Verſammlung einen Vorſchlag 
des Grafen Lapa, daß dem Könige eine Botſchaft 
zugeſendet werde, in der die Pairs ihre tiefſte Er⸗ 


keuntlichkeit bezeugen. Der Praͤſident wählte zu 


itgliedern der mit der Adreſſe beaufzutragenden 
e den Patriarchen, den Biſchof v. Vizeu, 
den Marquis Borba und die Grafen Linhares und 
Lapa. Die Adreſſe ward am folgenden Tage in ge⸗ 
heimer Sitzung vorgeleſen, worauf eine Deputation 
von 5 Mitgliedern (gleichfalls durch den Präfivens 
ten) ernannt wurde, ‚fie der Regentin zu uͤberrei⸗ 
chen. — In den gleichzeitigen Sitzungen der zwei⸗ 
ten Kammer ging nichts beſonders merkwürdiges 
vor. Herr e 1 8 
renhaes, Deputirter für Algarvien, der in eir 
pen fr, in ein beffered Lokal gebracht werde. 
Hr. Leomil trug darauf an, die Verräther gegen 
die Charte ſofort ihrer Titel und Aemter verluſtig zu 
erklären, und fie den Gerichten zu uͤberliefern, da⸗ 
mit fie ohne die üblichen Förmlichkeiten gerichtet 
würden. Als am 13. der Geſetzesvorſchlag verleſen 
wurde, durch welchen den Kriegsgerichten die Ber 
fugniß, über Hochverrath zu erkennen, zugeſtanden 
werden ſoll, bemerkte Hr. Girao, daß bei der Kri⸗ 
ſis, in der ſich Portugal befaͤnde, Strafloſigkeit 
die Aufrührer nur noch verwegener mache, man 
müſſe daher die Berathung dieſer Sache beſchleuni⸗ 
gen. Auf Hrn. Leomils Vorſchlag ward beſchloſ⸗ 
ſen, die Sache, wie jede andere, drei Leſungen zu 
unterwerfen. Hr. Leomil trug auch auf die Bil⸗ 
dung einer Nationalgarde an, aus 9 Legionen beſte⸗ 
hend. Hr. Miranda ſprach nochmals von der Gaͤh⸗ 
fung in Tras⸗os⸗Montes, der Gefahr, welche den 
neuen Einrichtungen drohe ꝛc. Die Kriegskommiſ⸗ 
ion ward um einen baldigen Bericht über dieſe Ans 
gelegenheit erſucht. Geſtern ward der Kammer ein 
Projekt mitgetheilt, fie in 9 bleibende Commiſſio⸗ 
nen zu theilen, naͤmlich für Vorkbläge, Ackerbau, 
Gewerbfleiß, oͤffentlichen Unterricht und Wohlthaͤ⸗ 
tigkeitsanſtalten, Finanzen, Krieg, Seeweſen, aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, Juſtiz⸗ und geiſtl. Fach. 
Man erfährt aus Villa⸗Real vom 31. Oktober, 
daß ſeit dem Aufſtande des 7. Jaͤgerbataillons, die 
Ruhe daſelbſt nicht mehr geſtort worden. Der Ver⸗ 
faſſer des Briefs, welcher die Unruhen in Nogueita 
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veranlaßt hatte, wurde feſtgeſetzt und ſchuldig er⸗ 
kannt, aber am 29. gegen Caution eines Corregi⸗ 
dors freigelaſſen. Die übrigen Gefangenen ftüßten 
ſich auf dieſes Beiſpiel, und erhielten dieſelbe Gunſt. 
Darunter war einer, welcher den Marquis v. Cha⸗ 
ves begleitet und „Tod dem Don Pedro“ ausgeru⸗ 
fen hatte. Durch gerichtliches Einſchreiten eines 
Buͤrgers wurde inzwiſchen die Vollziehung des letz⸗ 
tern Beſchluſſes gehindert. 

In Algarvien herrſcht Ruhe, allein die ndrblie 
chen Provinzen find in großer Gährung, und man 
fürchtet, daß die ausgewanderten Portugieſen in 
Tras⸗os⸗Montes wieder erſcheinen mochten. 

— Den 18. Nov. Die Adreſſe der Pairskam⸗ 
mer an die Regentin, in Erwiederung der Thron⸗ 
rede, lautet wie folgt: „Erlauchte Prin zeſſin. Zum 
erſtenmale vereint und vollig eingerichtet, wartete 
die Pairskammer ungeduldig auf den Augenblick, 
ihre aufrichtigen Betheuerungen der Liebe, der Ehr⸗ 
furcht und Treue, zu den Füßen des Throns nie⸗ 
derlegen zu können. Möge denn Ew. Hoheit, als 
Repraͤſentantin unfers erlauchten Monarchen, dieſe 
Geſinnungen wohlwollend aufzunehmen geruhen! 
Portugal, das unter dem Schatten ſeiner alten In⸗ 
ſtitutionen blühte, darf jetzt, da fie mit den Ver⸗ 
aͤnderungen, die Klugheit und Erfahrung beiſchen, 
wieder auferſtehen, die Hoffnung und das Vertrauen 
haben, daß fein ehemaliges Gluͤck und fein frühes 
rer Glanz wieder erſtehen werde; dies iſt das einzige 
Ziel, nach welchen die Arbeiten der Pairskammer 
hingerichtet ſeyn werden, die ſie mit Feuer und Be⸗ 
harrlichkeit antreten wird, indem fie in ſelbigen das 
wirkſamſte Mittel erblickt, alle Portugieſen zur Ein⸗ 
tracht und zur Vereinigung zu bringen. Zuverſicht⸗ 
lich wird die Zeit die glückliche Borausſogung recht⸗ 
fertigen, welche Ew. Hoh. uns zu geben geruhten, 
in Bezug auf die freundſchaftlichen Geſinnungen 
der fremden Mächte gegen uns, und die Klugheit 
Ew. Hoheit wird ſolche in Erfüllung zu bringen wiſ⸗ 
ſen. Die Nachricht, daß der Infant Don Miguel 
die Abſichten ſeines erhabenen Bruders erfullt bat, 
hat der Pairskammer die angenehmſte, lebhafteſte 
Freude verurſacht, und ſiehet ſie nur darin einen 
Beweis der hohen Eigenſchaften, die die Perſon Sr. 
Hoh. zieren. Die Kammer wird durch ihre legis⸗ 
lative Thaͤtigkeit wirkſam zur Befeftigung der Charte 
und zur allmähligen Vergrößerung des offentlichen 
Wohls beizutragen ſich angelegen ſtyn laſſen, indem 
ſie alle Klaſſen der Einmiohnkr aufmuntern und als 
les anwenden wird, was zu einem ſo edlen Ziele 
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binführen kann. Die Erziehung und der dffentliche 
Unterricht, auf eine gute Moral und auf aͤcht reli⸗ 
Gble Grundſaͤtze gebauet, die durch die Bande des 
ewiſſens den Menſchen an ſeine Pflicht ketten, 
werden für die Pairskammer ein Gegenſtand der 
ſorgfältigſten Aufmerkſamkeit ſeyn. Endlich hofft 
die Kammer, von den i eee 
Ew, Hoh. unterſtuͤtzt, ihrer Schuldigkeit gewiſſen⸗ 
haft nachkommen zu konnen, im Einklang mit den 
hohen Ideen unſers großherzigen Souperains, und 
den Wünfchen. der getreuen Portug. Nation genü⸗ 
gend.“ — Autwork der Regentin: „Ich empfinde 
ganz den Werth der edlen Geſinnungen, die Sie 
(die Deputation) mir im Namen der Pairskammer 
ausdrücken; ich erkenne daraus, daß die Arbeiten 
dieſer Kammer dahin zielen werden, das Wohler— 
gehen und den alten Glanz des Vaterlandes wieder 
erblühen zu machen. Dieſes Ziel wird erreicht, 
denn die Anſtrengungen der Regierung werden zur 
Erlangung deſſelden denen der Kammer ſich anz 
ſchließen.“ f 
Am 12. hat die Pairskammer einen Antrag des 
Grafen do Cunha der Commiſſion überwieſen, da⸗ 
hin lautend, daß ſofort ein Aufruf an die gelehrte⸗ 
en und rechtskundigſten Portugieſen ergehe, ein 
uͤrgerliches und ein peinliches Geſetzbuch zu ent 
werfen und der Berathung der Kammer vorzulegen. 
Dem Verfaſſer des bürgerlichen Geſetzbuchs ſolle 
eine lebenslängliche Penfion von 1200 Milreid (2100 
Thlr.) und dem des peinlichen Codex eine aͤhnliche 
von 800 Milreis (1400 Thlr.) zugeſichert werden. 
In derſelben Sitzung ward der Commiſſion ein An⸗ 
trag uͤber die Feſtſtellung der miniſteriellen Verant⸗ 
wortlichkeit überwiefen, In der Deputirtenkammer 
hat Hr. Guerreiro, Namens der Commiſſion, den 
neuen Entwurf eines Geſchaͤfts⸗-Reglements der 
Kammer vorgelegt, welcher einſtimmig angenom⸗ 
men wurde. Bekanntlich konnte der Miniſter des 
Innern mit dieſer Arbeit nicht fertig werden. 
In den drei neueſten Nummern der Gaceta finden 
ſich viele Gluͤckwänſchungen an die Regentin. 


Großbritannien. 
London den 1. December. Der neue Königl. 
Spaniſche Geſandte, der Sr. Maj. beim letzen Le⸗ 
ver fein Beglaubigungsſchreiben übergeben; iſt der 
erzog v. la Alcadia. 
Der Herzog v. Pork, welcher ſeinen Militair⸗ 
Geſchaͤften wie immer obliegt, erhält noch täglich 
die wichtigſten Beſuche; ſo am 29. von dem Her⸗ 


Ede von Wellington und geſtern vom Biſchofe von 
xeter. . 

Am 28. hatten Marquis Palmella und der Graf 
v. Weſtmoreland Geſchaͤfte mit Hrn. Canning im 
auswärtigen Amte, aus welchem Depeſchen an 
den Königlichen Geſchaͤftstraͤger in Buenos: Aires 
abgeſandt wurden. 8 a f 

Geſtern von 2 bis 33 Uhr war Cabinetsrath im 
auswärtigen Amte. 

Geſtern hatte Fuͤrſt Polignas Geſchaͤfte mit Hrn. 
Canning im auswaͤrtigen Amte. 

Geſtern beſuchten Se. Maj. unter großem Zu⸗ 
drange das Schauſpiel in Conventgarden. 

Vorgeſtern hatte Graf Liverpool im Oberhauſe 
vielen Mitgliedern, verſchiedener Parteien, uber 
die Verſchiebung der Diskuſſion wegen der Kornge⸗ 
ſetze bis nach den Ferien Rede zu ſtehen, erklärte 
aber, daß die Regierung, obgleich völlig mit ihrem 
zu machenden Untrage in Bereitſchaft, die reifere 
Erwägung der Sache auch im Publikum bis dahin 
für noͤthig erachte. 

Vorgeſtern erhielt die Indemnitaͤts⸗Bill im Uns 
terhauſe die zweite Leſung und ging geſtern durch 
den Ausſchuß. N 

Geſtern wurden Herrn Hume feine Reſolutionen 
wegen der Halbſold-Offiziere nach einer Debatte im 
Ausſchuſſe zugeſtanden. 

Im Oberhauſe überreichte am 28. v. M. der Graf 
Spencer eine Bittſchrift der Katholiken aus Mayo, 
die Emancipation betreffend. Der Graf fuͤgte hin⸗ 
zu, daß er ſeit 40 Jahren von der Nothwendigkeit 
dieſer Maaßregel überzeugt ſei. Im Unterhaufe 
wurde die Indemnitaͤtsbill zu Genehmigung der 
miniſteriellen Kornmaaßregel, ohne Widerspruch, 
zum erſtenmal verleſen. 080 
Die Adreſſe der Geiſtlichkeit, welche der Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury Sr. Maj. überreichte, lau⸗ 
tet folgendermaßen: „Wir Ewr. Maj. treue Un⸗ 
terthanen, die in Konvokation verſammelten Erzbi⸗ 
ſchof, Biſchöfe und Geiſtlichkeit der Provinz Can: 
terbury, legen Ewr. Maj. demüthigſt die Verſiche⸗ 
rungen unſerer Liebe und unverletzlichen Treue fir 
Ewr. Maj. Perſon und Regierung zu Füßen, De 
Schutz, den Ew. Maj. zu allen Zeiten über die vers 
einte Kirche von England und Irland verbreitet ha: 
den, erheiſcht unſere wärmfte Anerkennung. Voll 
Dank für das Vergangene, bitten wir demüthigſt 
um die Fortſetzung der nämlichen ſchüzzenden 
Macht; denn, Sire, ſicher war nie eine Periode in 
der Geſchichte, die deren dringender bedurft hätte, 
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wir mögen nun unſere Aufmerkſamkeit auf die an⸗ 
erkannten Feinde des Chriſtenthums, oder auf die⸗ 
jenigen wenden, die den chriſtlichen Glauben beken⸗ 
nend, eifrig bemüht find, die Kirche zu trennen und 
zu erniedrigen, deren Haupt doch Ew. Mat. find, 
und die, wie wir zuverſichtlich glauben, nach dem 
Muſter der fruͤheſten und reinſten Zeitalter der Chris 
ſtenheit gebildet iſt. Es iſt unſere Pflicht, die Er⸗ 
haltung dieſer Einrichtung in dem Geiſte, nach 
welchem fie regiert werden will, mit Maͤßigkeit und 
Feſtigkeit zu verlangen, zu ſuchen unſere Gegner zu 
verföhnen, nicht fie zu erbittern, fie zu überzeugen, 
aber nicht mit Stolz über fie zu ttinmphiren. Aber, 
Sire, mit dieſer Anſicht unſerer Pflicht koͤnnen 
wir Ew. Maj. nicht unſere gerechten Beſorgniſſe 
vor dem gegenwärtig obwaltenden Beſtreben — (dem 
Katholiken) — zu Gewalt und Anſehen im Staate 
zu gelangen, verhehlen, welches dem Daſeyn der 
proteſtankiſchen Verfaſſung im Lande fo gefährlich 
iſt und religidfen Störungen, Haß und Zwieſpalt 
fo ſchnurſtracks entgegenfuͤhrt. Wie groß aber 
auch, Sire, die Gefahr ſeyn mag, die der beſtehen⸗ 
den Kirche droht, ſo ſetzen wir dennoch unſere feſte⸗ 
fie Zuverſicht auf Ew. Maj. Schutz und auf die 
Weisheit, Vorſicht und Feſtigkeit Ihres Parla⸗ 
ments. Wir bitten Gott, Ew. Maj. zu ſegnen 
und zu beſchuͤtzen.“ Die Antwort des Koͤnigs 
war: „Mylords und uͤbrige Geiſtlichen. Der 
Empfang Ihrer treuen und pflichtgemäßen Adreſſe 
gereicht Mir zu großer Zufriedenheit. Die erneu⸗ 
erten Verſicherungen Ihrer treuen Anhaͤnglichkeit 
an Meine Perſon und Regierung find Mir ſehr au⸗ 
genehm. Ich verlaſſe Mich mit dem größten Ver⸗ 


trauen auf Ihr eifriges Beſtreben, wahre Froͤm⸗ 


migkeit und Tugend zu befördern, — die Verirrten 
durch die Kraft des göttlichen Wortes zurück zu ru⸗ 
fen, und unter Meinem Volke den Vorzug, der 
mit ſo vielem Rechte der reinen Lehre und dem 
Dienſte der beſtehenden Kirche gebührt, zu erhalten 
und zu erweitern. Dieſe Kirche hat jeden Anſpruch 
auf Meinen beſtaͤndigen Beiſtand und Schutz. Mit, 
unermüdeter Sorgfalt werde Ich über Ihren Vor⸗ 
theil wachen und Ich bin der feſten Hoffnung, daß 
es Mir unter dem göttlichen Segen gelingen wer⸗ 
de, ſie im vollen Beſitz ihrer geſetzlichen Rechte zu 
erhalten.“ —  _ 5 8 5 
„Wenn man (heißt es im Courier) den Nachrich⸗ 
ten in den neueſten Pariſer Blattern frauen darf, 
ſo iſt die Span. Regierung unſinnig (insane) ge, 
ng, an eine Unterſtuͤtzung der Portug. Faktioniſten 


gegen die Anhänger der konſtikut. Partei ernſtlich 
zu denken. Allein wir ſind wenig geneigt, einer 
ſolchen Neigung Ferdinands Glauben zu ſchenkenz 
nicht etwa weil wir wähnen, das Span. Kabinet 
ſei nicht ſchwach genug, ſich in eine ſolche Unter⸗ 
nehmung zu ſtürzen, ſondern weil der Einfluß, uns 
ter welchem offenbar eine ſolche Politik angenom⸗ 
men wurde, nicht auf ſolche Art ſich zeigen wuͤrde. 
Die Angelegenheit gehört in das Völkerrecht, und 
jede unmittelbare Einmiſchung wäre eine Verletzung 
der Grundſätze, die jetzt als die Grundlage des Eus 
ropäifchen Syſtems anerkannt find. Will Jemand 
durchzuführen unternehmen, daß der Kaiſer Don 
Pedro nicht die rechtmaͤßige Gewalt habe, feinem 
Volke freie Einrichtungen zu geben, und daß er 
und feine Miniſter nicht den Weg einſchlagen koͤn— 
nen, den fie für den geeignetſten zur Erreichung 
eines fo wuͤnſchenswerthen Ziels halten? Jede Neues 
rung hat eine, natürliche Richtung, Widerſtand her⸗ 
vorzurufen, weil man nie Aenderungen einführen 
kann, ohne auf eine oder die andere Art Intereſſen 
und Vorurtheilen zu begegnen. Wenn daher eine 
Nation nicht anders als ohne Hinderniſſe in der Laufe 
bahn politiſcher Verbeſſerungen Fortſchritte machen 
darf, ſo wiſſen wir in der That nicht, wann zu 
dieſem Vorſchreiten der Anfang gemacht wer— 
Ueber Oſtindien hat man Nachrichten aus Perſien 
erhalten, wodurch das frühere Gerücht von einem 
Angriff der Usbeken auf die norddſtlichen Graͤnzen 
dieſes Reichs beſtaͤtigt wird. Im Monat Januar 
d. J. beſetzten ſie naͤmlich Koreſan mit einer Armee 
von 30,000 Mann, unter Kommando des Rehman 
Kulia Khan, und eroberten ſodann die wichtige Fer 
ſtung At:Derbend nach hartnaͤckiger Gegenwehr der 
Garniſon. Hierauf rückte der Khan gegen Meshed 
vor, das er belagern zu wollen ſchien, wurde aber 
durch den haͤufig gefallenen Schnee gezwungen, ſich 
funf Tagemätſche weit zurückzuziehen. Bei Abgang 
der Nachrichten war diefer Anführer damit beſchäf⸗ 
tigt, eine Feſtung auf dem Tegan zu bauen, und 
wird wahrſcheinlich mit Eintritt des Fruͤhjahrs feine 
Operationen wieder begonnen haben. Seine Armee 
ſoll Anfangs nur 12,000 Mann gezaͤhlt haben, 
durch unterwegs zu ihm geſtoßene Turcomannen 
aber bis auf 30,000 Mann angewachſen ſeyn. 
Herr J. A. Carneiro Leo, früher Kaufmann in 
London, jetzt Kaiſerlich Braſilianiſcher Kammerherr, 
iſt zum Braſilianiſchen Geſandten in Columbien 


ernannt. g 
(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 99. der 


Großbritannien. 
Dem Herzoge von Buckingham wurde Montag 
auf ſeiner Fahrt von Stow nach London ſein Man⸗ 
kelſack vom Wagen geſchnitten, der unter vielen 
ndern Kostbarkeiten die prachtvollen Juſignien des 
Hoſenband⸗Ordeng enthielt. N 

Am 27. v. M. im Oberhauſe ließ ſich Graf von 
Lauderdale zum Zweck der künftigen Debatten über 
die Korngeſetze die Mittheilung aller Marktpreiſe 
des Weizens vom Jahre 1546 an bis 1826, mit 
Reduzirung der Windſor⸗ in die Wincheſter⸗Maoße 

bewilligen. 9 1 8 2 

In Glasgow find, mehrere tauſend Menſchen ge⸗ 

unen auszuwandern, wenn das Parlament die 

ittel dazu bewilligt. N 
Der Paſcha von Egypten wird auf Maltha ein 
Depot ſeiner Landesprodukte bilden. 

Der allgemeine Congreß von Mexiko eröffnete 
feine Seſſſon am 14. September, unter den ge⸗ 
bräuchlichen Formlichkeiten und großen Freudener⸗ 
weiſungen. Er iſt in Verhandlung uͤber Erhöhung 
des Zolls von allen Baumwollenwaaren und Sinnen, 


dude ren, begriffen 
W bene de Congleſſes den, 
res hat einen Conſtitutlons⸗Entwurf überreicht, der 
aus 10 Sektionen und 171 Artikeln beſteht. Die 
Nation wird darin für unabhängig von jeder frem⸗ 
den Macht erklärt; die Religion iſt die Römiſch⸗Ka⸗ 
tholiſche, welche ſtets den kraͤftigſten Schutz und 
vorzugsweiſe die höchſte Ehrfurcht der Bewohner 
in Anfpruch nehmen ſoll, welche auch immer ihre 
Privatmeinungen ſeyn mögen. Die Regierung iſt 
republikaniſch, und wird von der geſetzgebenden, 
vollziehenden und richterlichen Macht in Ausübung 
ebracht. Die geſetzgebende Macht ruht in einem 
Longreſſe von zwei Kammern, naͤmlich der Kam⸗ 
mer der Repräſentanten und dem Senat. Die voll⸗ 
ziehende Macht iſt einem Praͤſidenten anvertraut, 
der dieſes Amt 5 Jahre bekleiden ſoll. Es ſollen 
fünf Staats⸗Sekretaire ernannt werden, namlich: 
für die innern Angelegenheiten, fur die auswaͤrti⸗ 
n, für den Krieg, für die Marine und für die 
inanzen. ER 
Hinſichtlich des Krieges zwiſchen Braſilien und 
Buenos⸗Ayres, hat der Congreß erklärt, daß erſte⸗ 
re Macht ſelbigen ungerechterweiſe führe, 


Ups. der Leichtgläubigen zu überrafchen wußte. 


Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 13. December 1826.) 


Depeſchen vom Oberſten Purdon vom 24. Auguſt 
follen enthalten, daß der König der Aſſiantis an 


den, in der Schlacht vom 7. erhaltenen Wunden 


geſtorben ſei. 

Am 10. Oktober iſt das Verſammlungshaus auf 
Jamaica erdffnet worden. 

Wir haben eine außerordentliche Zeitung von 
Cartagena in Columbien erhalten, wornach am 
29. September auch dort alle Civil, Militair und 
Geiſtlichen⸗Behoͤrden zuſammentraten und ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Verlangen der Einführung eines 
N jn der Republik, gleich den oſt⸗ 
icher befegenen Departementen durch eine Akte er⸗ 
Härten, nebſt dem Wunſche, daß der Libertador 
mit der unbeſchränkteſten Macht zur Herſtellung 
— offentlichen Ordnung und Ruhe bekleidet werden 
möge, | 


3 
Vermiſchte Nachrichten. 


Im Kanton Freiburg hat man ein Individuum 
ergriffen und in das Gefaͤngniß von Jacquemart 
geſetzt, welches durch Scheinheiligkeit die 1 3 

erſel⸗ 
be giebt ſich für einen Geiſtlichen aus Paris 15 
für einen Neffen des Kardinals von Rohan aus. 

Der Bote von und für Tyrol enthält folgendes 
Schreiben ans Trient vom 22. November: Wir 
haben hier jetzt die außerordentliche Erſcheinung ei⸗ 
nes ungewoͤhnlichen Steigens aller Getreidegattun⸗ 
gen, vorzüglich des Weizens; ich ſage außerordent⸗ 
lich, denn es geſchieht bei einer Fülle alter Waare 
in den Magazinen. Der Weitzen ſteht um ein 
Drittel höher im Preiſe, als vor vier Monaten, 
und beinahe um die Hälfte höher, als er vor acht 


Monaten gekauft wurde. Die Urſachen find die 


aͤußerſt ſchlechte Erndte im heurigen Jahre, und 
eine ſtarke Nachfrage über Meer. Das tüͤrkiſche 
Korn iſt zwar in Fulle, aber fo ſchlecht gerathen, 
daß das mehreſte die naͤchſte Sommerhitze nicht 
aushalten wird. Ungeachtet deffen erhält es ſich im 
Preiſe. Dagegen ſteigt der Preis dieſer Körners 
gattung, welche im Jahre 1825 geerndtet wurde, 
und vollkommen gerathen iſt, folglich das Magazi⸗ 
niren und die Fracht zur See aushaͤlt, täglich. 
Daß ſich der Preis dieſer Frucht von der heurigen 


—ͤ — a 


Trudte erhält, iſt dem Einfluß zuzuſchreiben, mit 


dem der hohe Preis des Weizeus auf. die groß 
Tonſumtion des tuͤrkiſchen Korus einwirkt. — Der 
neue Wein iſt im Preis ungemein gefallen, binge⸗ 
gen hat der vorjaͤhrige, wovon noch ſtarke Vorraͤ⸗ 
the vorhanden find, im gleichen Verhältenſſe an⸗ 
gezogen. AR 


Wohlthätigkeit. 


Für die durch den Krieg verunglückten Griechen 


und deren Familien find ferner eingegangen: 
157) Von dem Griechen⸗Verein in Rawitſch 51 
Rthlr. 21 ſgr. 158) S. und K. verlorne Wetten 
3 Rthlr. 159) v. A. desgl. 1 Dukaten. Von No. 
157 bis 159 zuſammen 1 Dukaten und 54 Rthlr. 
21 (gr. 
posen den 12. December 1826. 
Der Verein zur Sammlung von Beiträ: 
gen far die Griechen. 


3 Bekanntmachung. 

Daß die Franciska verehelichte Chodynska 
geborne Nowicka, und ihr Ehemann Andreas 
Chodynski, beide von hier, durch den in Ges 
maͤßheit der nach F. 302. Tit. 1. Th. 2. des Allge⸗ 
meinen Landrechts ſtaͤttgefundenen Vermdͤgens⸗ 
Abſonderung am a2iſten Oktober d. J. gerichtlich 
errichteten Bertrog die Gemeinſchaft der Güter in 
ihrer Ehe ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bes 
kannt gemacht. 

Poſen den 2. November 1826. 2 

Kdͤniglich Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. f 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Jo⸗ 
hanna Julianna Richter, verehelichte Handſchuh⸗ 
macber Seidler hierſelbſt, zufolge der von ihr nach 
erreichter Majorennität im Termine den 21. d. M. 
abgegebenen gerichtlichen Erklärung mit ihrem Ehe⸗ 
manne Joſeph Seidler nicht in Guͤtergemeinſchaft 


Poſen den 30. Oktober 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Edictal⸗Citation. 
Die Inſcription des Franz v. Chmilewski 


im Poſenſchen Grodgericht vom 30. Januar 1 
ere. über „2,500 i Toben 2. 


) in n 
mucen Drzewiecki, welche auf der Herrſchaft 
Ryozywol, dem Johann v. Ehmilerwski aehhrig, 
Rubr III. No. 4., auf Ninino, dem Markus 
v. Chmilewski gehörig, aber Rubr. III. Nro. 
2. protestando, haftet, iſt mit dem darüber keſp. 
den 4. Juli 1799 und 19. December 1798 ausge⸗ 
fertigten Hypetheken⸗Rekegnitionsſcheine verloren 
gegangen, und foll auf den Antrag der Erben des 
Orzewiecki amortiſürt werden. u 
Es we den daher alle diejenigen, welche als Eis 
genthümer, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber oder Gefz 
ſionarien Anfprüche an dieſes Dokument zu machen 
haben, hiermit vorgeladen, in dem auf 
den ten Januar 18 27, 
Vormittags um 9 Uhr 

vor dem Landgerichts ⸗Aſſeſſor Kapp in unſerem 
Gerichts-Lokale anfichenden Termine entweder in 
Perſon oder durch geſetzlich zulägige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittel⸗ 
ſtaͤdt und Przepalkowski als Mandatatien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu eıfcheinen und ihre Ans 
ſprüche an das gedachte Dokument nachzuweiſen, 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen an das gedachte Dokument praͤ⸗ 
kludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
a und die Loͤſchung dieſer Poſt erfol⸗ 

u ſoll. 5 
ofen den 14. September 1826. 

wi; Königl. Preuß. Landgericht. 


Nthlr. für den Probſt Jo ha 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag eines e ers ſoll das zu 
Uzarzewo belegene, dem Papier⸗Müller Schulz 
zugehdrige Papiermühlen⸗Grundſtück, nebst dem 
dazu gehörigen Acker, welches auf 2589 Rthlr. ro 
Sgr. gewuͤrdigt worden, meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Es ſind hierzu Bietungs⸗Termine auf 

den 27 ſten September c. a,, 

den 28 ſten November c. a, NMR 
4 den Zoſten Januar 1827, 1150 
jedesmal Vormittags um ao Uhr vor dem Landge⸗ 
richts⸗Referendarius v. Studnitz angeſetzt, zu wel⸗ 
chem rg mit dem Bedeuten vorgeladen wer⸗ 
den, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfol⸗ 
gen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 


„Die Taxe und Bedingungen können in u 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 10. Juli 1826. 


1 ene 1 11 
„u Kbaiglid Preuß iſches Landgericht. 


. 


Ediktal⸗Citation. 
Die Ceſſions⸗Urkunde vom 13fen November 180a, 
durch welche der Maximilian v. Kurndtoivs 
ski als Lebtagebeſitzer des Nachlaſſes feiner Gattin, 
Loui ſe, geborne v. Laſfo nr. 
3) bon 2138 Fl. 12 Gr. poln., als einem derſel⸗ 


ben zuftändigen Antheil des fur die verſtorbene 


Friederike von Unruh mit 17107 Fl. 63 Gr. 
Poln. à 5 pro Cent auf dem Gute Kiffen bei 
Frauſtadt eingetragenen Capitals Ta 
Zinſen mit 748 Fl. 16 Or 
b) die von ſeiner Mutter auf . 
ihn ererbten 2. „30513 . 

nebſt rückſtaändigen Zinſen a " , 

5 pro Cent von Johannis n 

1795 bis 1822 „ 106 26 

et 6 2 1055 60 fl. 25 Gr. 
dem Martin Leopold v. Mieczkowskf cedirt hat, fol 
auf den Antrag der Wittwe des Ceſſionarii, der He: 
lena gebornen v. Kurnatowska, als ein verlornes 
Inſtrument gerichtlich aufgeboten werden. 

Zur Anmeldung etwaniger unbekannter Anfprüche 
haben wir einen Termin auf 
den ızten Januar 1827 Vormit⸗ 

j ; tags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Auskultator Düh⸗ 
ring im hieſigen Landgerichts⸗ Lokale angeſetzt und 
laden alle diejenigen, welche an die gedachte Ceſ⸗ 
ſious « Urkunde als Eigenthümer, Ceſſtonarlen, 
Pfands oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 
haben vermeinen, hierdurch vor, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine zur beſtimmten Stunde entweder perſdnlich 
oder durch 5 Bevollmäaͤchtigte einzufinden, 
und ihre Anſprͤche geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls fie damit praͤkludirt und die Amortiſation des 
in Rede ſtehenden Dokuments ausgeſprochen wer⸗ 
den wird. 2 N Sir 

Frauſtadt den 7. September 1826, 


Konigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


richtlich abgeſchäͤtzt, 


hier anſte 


e a # (A * 15 4 
ie ps W 55 Ref ina ge: 


bofge Bac ni zu Rabat, u be 
hie dan Johan ee 915 
aus hab i 


us Wilwetsdorff, haben nach einen: vor Et 

355 9er Ehe bee ir 4 Pe 
er Guter eſchleſſen, welches hiermit zur öf⸗ 
fentlichen Kalte Abet wird. 5 ie 
Meſeritz den 5 


November 1826. 
Köͤnigl. 


reußiſches Landgericht. 


2 


Wer Bekanntmachung. 1 Huch 
Es ſoll nach dem hier affigirten Subhaſtations⸗ 
atente, das im Birnbaumer Kreife gelegene adliche 
Gut Waitze nebſt dem Vorwerke Waitz e, den das 
zu gehbrigend Hauländereien und dem Dorfe Kreb⸗ 
bel, zuſammen auf dee the, 12 r. 6 pf. ge⸗ 
in den 1 uin 
am 15 ten 3 cur., . 1% 
am 1 Sten Februar und 

am 15 ten Mai i847. 
den Terminen, wovon der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, an den Meiſtbietenden öffeutli 
ET ae 2 

e Taxe und Ka ingungen koͤnnen täglich i 
unſerer Negliratur Sngeſchen werzen. hide der 
Tare, bemerken wir noch, daß die Dominia Goray 
und Wierzbaum für ſich und ihre Hauländer⸗Gemein⸗ 
den freies Bauholz aus der Waitzer Forſt zu fordern 
haben, und daß der Werth dieſer Gerechtſame von 
der Tare nicht in Abzug gebracht worden iſt. D et 


Käufer muß daher dieſe Servitut lib u. Da 
gegen aber ſteht dem Dominio Wee ach 4. 


ches Recht gegen das Dominium Goray und Wierz⸗ 
baum zu, es kann jedoch Darüber Feine Garantie kr 
theilt werden. 1111 159 N 01,10 

Meſeritz den . Juni 185. 
Königk Preuß. Land⸗G er icht. 


145 Eſdiktal⸗Citation. 1 50 
Nachdem über das Vermögen des Handelsman⸗ 
nes Itzig Jacob Caro zu Chodzieſen, durch 
die Verfügung vom heutigen Dato der Conkurs ers 
Öffnet 12 * ee unbekannten Gläubi⸗ 

er des Gemeinſchuldners hierdurch öffentlich aufge⸗ 
Inder’ in dem auf nn 


März 1827. Vormit⸗ 
tags um ) uhr 
vor Wein Depurirten e e ⸗Referenda⸗ 
rius Körner angeſetzten Liquidations⸗Teimine ent⸗ 
weder in Perſon o er durch geſetzlich zul iſſige Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen. den Betrag und 15 
Art ihrer Forderung umſtaͤndlich anzuzeigen, di 
Dokumente, Briefſchaften und ſonſetgk Beweis 1 
tel darüber im Original oder in beglasibter, Abſchrif 
vorzulegen und das Nörhige zum Profokoll zu er⸗ 
klären, mit der beigefügten Verwarnung, daß die 
im Termine ausbleibenden, und bis zu- demſelben 
ihre Anſprüche nicht anmeldenden Gläubiger, mit 
allen ihren Forderunge 
ſchuldners ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Ereditoren 
wird auferlegt werden. Uebrigens bringen wir den⸗ 
jenigen Gläubigern, welche den Termin in Perſon 
wahrzunehmen, verhindert werden, oder denen es 
hier ſelbſt an Bekauntſchaft fehlt, die Juſtiz. C ommiſ⸗ 
farien Betke und Moritz als Bevollmächtigte in 
Vorſchlag. 0 2 0 e e mn 
Se den 30. Oktober 1826. 
Aͤbdnigl. Preuß. Landgericht. 


Or rer 


den ten 
3 5170 


einne x; 
ur ji 2 — > — ver 


msi eh 


6 


1 u ubbakationsır Patent. f 


* 1 
Im Auftrage des Königl. Landgerichts zu poſen 
in l den Joſeph und Magda lena Eitner⸗ 
u Eheleuten gehdrige sub No. 18. in der Kiek⸗ 
ner Holländerei gelegene, aus 15 Morgen Land, 
nebſt den erforderlichen Wirthſchaftsgebäuden und 
einer Ziegelſcheune beſtehende und auf 442 Rthlr⸗ 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Ackergrundſtück auf den An⸗ 
trag eines Realgläubigers hiermit zur nothwendigen 
Subbajlation geſtelt, und zur diesfälligen Lies 
tion ein peremtoriſcher Termin auf 4. all 
den gten März 1827. Vormittags 
n l . 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden, zu 
welchem Kaufluftige, welche in termino eine baare 
Caution von 100 Rthlr. erlegen muͤſſen, mit dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß dem eb 
tenden der Zuſchlag ertheilt werden folk, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaͤſſig ma⸗ 


dle gerichtliche Taxe bes Grundstücks kann zu 
jeder ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur singes 


ungen an die Maſſe des Gemein⸗ 


ſehen werden, u 
gen im Tana 
werden. 
Schriem den I, 
Kd nig. 


ſollen die Licitations⸗Bedingun⸗ 
ſelbſt 3 bekannt gemacht 


December 1826. f 
Preuß. Friedens⸗Gericht. 


— — — — 5 9 


FREE Av birtissement. 
Kaufluſtigen wird bekannt gemacht, daß die zum 
Nachlaß der Frau Gräfin von Pinto 1 
ſekten, beſtehend in dreißig Tiſchgedecken, Bettzeug, 

aͤſche, Kleidungsſtüͤcken, Kleinodien, Porzellan, 
Glaswaaren und Meubles, am voten und EI. 
Januar in Wollſtein und Obra oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden ſollen. 
„Die Auktion weich am soten früh um 9 Uhr in 
Wollſtein im Lokal des Königl. Friedensgerichts ans 
fangen, und den Tag darauf im Schloß zu Obra 
früh um diefelbe Zeit fortgeſetzt werden. 

Am erſten Tage werden vorkommen das Tiſch⸗ 
kus, ni je die Wanne die Kleino⸗ 
ien, das. Porzellan. — i i 
a een d Andes. um zweiten die Vetten, 
Meſeritz, den 8. December 1826. 

Der Landgerichts⸗Rath bh we, 

101 A mie Je el 0 T v. m. x 
e 5 : 


1 
3 hi i 


Bekanntmachung. 

Da ich nunmehro meine Geſchäfte mit Hrn. Dis 
chael Abraham Kanter allhier beendiget habe, und 
mit Denfelben nicht mehr in Verbindung ſtehe, ſo 
warne. ich einen Jeden ſowohl im Inlonde als im 
Auslande für den Ankauf meiner Wechſel, die von 


n M. A. Kanter auf irgend eine Wei⸗ 
e 


zum Vorſchein kommen moͤchten, (es ſey von 
mir allein, oder nebſt meinem Bruder Itzig Jakob 
zoͤbner unterſchrieben) weil ich keine Zahlung zu 
leiſten auf gedachte Wechſel verpflichtet bin, indem 
ſelbige entweder ſchon bezahlt oder verhaltene 
Wechſel ſind. 1 Nn a Fe 
Liſſa, den IT. December 1826. A 50 
Abraham Jakob Kbbner.“ 


(ate Beilage.) 


zu Nro. 99. der 


Zweite Beilage 
5 (Vom 13. 


2 


Das geometriſche Verwandlungsſpiel, 


ein inter reſſantes Weihnachtsgeſchenk für Kinder, 
wie auch verſchjedene Arten Thermometer, Ther⸗ 
momettographen, Theaterperſpektive⸗ Brillen ſind 
in Auswahl, wie auch eine elegante Feuermaſchine 
billig zu verkaufen beim 


Mechanikus A. Pfändt, 
Dreslauer Straße Nro. 246. 


. } \ ! 


PPP 
Bei dem Unterzeichneten iſt zu der bevorfter 

Kenden Weihnachtszeit zu den billigſten Preiſen 

§ſehr guter Marzipau und großes Dragke zu 

$ haben, und bittet um geneigten Zuſpruch 

$ J. Fre undt, Conditor, 

$ wohnhaft im Einſpornſchen Haufe Bres⸗ 

$ lauer Straße. 

Poſen den 9. December 1826. 

$ 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


— — .((ꝛ? —ͤœ—: — — — 


Am ı2ten d. Mts. werde ich in meiner Woh⸗ 
nung Walliſchei No. 20. meine eigene Fabrikate 
von Warſchauer Luft- und andere doppelte Biere 


zu debitiren anfangen, welches ich hierdurch mit 


dem ergebenſten Bemerken anzuzeigen mich beehre, 
daß vorgenannte Bierarten ſowohl in Flaſchen als 
auch in Gebinden verkauft werden. 

Poſen den 11. December 1826. 


Wittwe Neumann. 


— — ä— —— 
| 
1 


Ein ganz neuer gut beſchlagener Holzwagen ſteht | 


zu verkaufen beim Schmidt Gladis No. 306. Wron⸗ 
ker Straße. 


eitung des Großherzogthums Poſen. 
ecember 1826.) 
Fonds- und Geld - Cours. 


Bie Zink Preufsisch Cour. 
den 8g. December 1826. | Fuls. [Briefe;] Geld. 
— — — — 
Staats-Schuld-Scheine . . 222 85 85 SE 
Pr. Eng], Anl. 1818. A62 Thlr., 5 9844 — 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 64 The! 5 | — — | 
Banco-Obligat. b. incl. Lit. H.| 2% —.|: 974 
Churm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 845. 5 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8444 — 
Berliner Stadt- Obligationen „ 5 102444 — 
Königsberger do. 3234 i Bier 
Elbinger do. fr. aller Zins, 8 5 912 = 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — n 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10, — — — 
W 9 e Al 4 8634 — 
dito B. 4 84 We Ki 
Grosch. Dem Pfandbriefe 4 938 93, ? 
Ostpreussische diioo 4 f 86/2 
Pommersche dito o a) 57 
Chur- u. Neum. dito ie 4 103 1025 
Schlesische dito Ae 
Pommer. Domain, do 5 — 18⁵ 
Märkische db. do. 5 — 1034 
Ostpreuss. do, do, „ 103 or Bad 
Rückst. Coupons d. oralen — 831 — j 
dito dito Neumark | — 88, L r. 
Zins- Scheine der Kurmark „| — 34 — I 
do. do. Neumark. — 34 5; a 
Holl. Ducaten alte caten alte Ag} Rihlr, | — 1 — 
do, dito neue do, Nr R 
Friedrichsd’or. » Hr 2, . 144; 1334 
Posen den 12, Decbr. 1826, i 1 8 
Posener Stadt- Obligationen. ] 4 I 898] — 1 
— —— 


— — ——ͤ — — — 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 7. December 1826. 


Getreidegattungen. pr — 
De „An 
2 242d 
Zu Lande: 5 
Weiſ en 42 7 61 = 
Roggen. „ Ir) a2 6 ı | 2611 
grobe Gerſte . Ir] 7706| ı 4° 
leine ee 20. — 1 3 9 
Hafen I 30 —| 8716 
Erbſen . 4 2 5, — — — 
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Metesorologiſche Beobachtungen zu Poſen 182% „ 


» Wenn die Waſſertheile einer Wolke bei einem niedrigen Waͤrmegrade ihren Wärmeſtoff an die 
Luft abtreten, fo kryſtalliſiren fie ſich nach feſten Geſetzen, und gewähren uns das merkwürdige Phaͤno⸗ 
men des Schnees. Faͤngt man den fallenden Schneeflocken auf ſchwarzes Tuch oder Papier auf, fo fin⸗ 
det man eine regelmäaͤßige ſternfdrmige Geſtalt derſelben, indem fi) dünne Eisnadeln unter Winkeln in 
der Regel von 60 Graden, zuweilen jedoch auch von 30 oder 120 an einander anlegen. Bei windigem 
Wetter, oder bei einem ſtarken Schneegeſtoͤber wird es weniger gelingen, dieſe ſechseckigen Schneeſtern— 
chen beobachten zu konnen, da die größeren Flocken nur unregelmäßige Zuſammenſetzungen kleinerer find, 
theils auch in den niedern warmern Schichten unfrer Athmoſphäre ſchon zu ſchmelzen angefangen haben. 

Jede der gewöhnlichen ſechs Nadeln der Schneeflocken iſt gefiedert, das iſt, wieder mit kleinern Nadel⸗ 

chen unter gleichen Winkeln von 60° beſetzt, und dieſes Beſtreben, ſich unter dieſem beſtimmten Winkel 

zu kryſtalliſiren, zeigen auch die Eisnadeln im gefrierenden Waſſer. Die Menge des gefallenen Schnees 
läßt fich durch viereckige prismatiſche Gefäße mit beſtimmter Baſis nach Art der Ombrometer beſtim⸗ 
men, eben ſo leicht dann die durch Schmelzung deſſelben erhaltene Waſſermenge mit gehdriger Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Verdunſtung, welche oft nicht unbedeutend iſt. 
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